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(54)  Fenster  oder  Tür  mit  Drehflügel  sowie  Beschlag  und  Scharnierband  zur  Lagerung  de s  
Drehflügels 

(57)  Ein  Drehflügel  eines  Fensters  oder  einer  Tür, 
der  ausschließlich  um  eine  vertikale  Achse  drehbar  ist, 
ist  erfindungsgemäß  am  Blendrahmen  (2)  gelagert  mit- 
tels  eines  unteren  Dreh-Kipp-Ecklagers  (5)  und  minde- 
stens  eines  Scharnierbandes  (9,  11).  Das  Ecklager  (5) 
nimmt  das  gesamte  Flügelgewicht  auf,  und  das  Schar- 
nierlager  (9,1  1)  hat  Spiel  in  vertikaler  Richtung,  so  daß 
es  ausschließlich  Horizontalkräfte  aufnimmt.  Das  Eckla- 
ger  (5)  ist  in  vertikaler  und  horizontaler  verstellbar,  und 
das  Spiel  des  Scharnierbandes  (9,1  1)  ist  mindestens  so 
groß  wie  der  vertikale  Verstellbereich  des  Ecklagers  (5). 
Das  Scharnierband  (9)  ist  am  Flügelrahmen  mit  einem 
Einbohrzapfen  (17)  befestigt,  der  vorzugsweise  nicht 
horizontal,  sondern  in  einem  Winkel  (<x)  zum  Flügelrah- 
men  (3)  hin  ansteigend  angeordnet  ist,  wodurch  der 
Widerstand  gegen  Ausreißkräfte  verbessert  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fenster  oder  eine  Tür  mit 
einem  Drehflügel  gemäß  dem  Oberbegriffs  des 
Anspruchs  1  sowie  einen  Beschlag  zur  Lagerung  des 
Drehflügels  und  ein  Scharnierband  für  einen  solchen 
Beschlag. 

Moderne  Fenster  weisen  in  aller  Regel  einen  Dreh- 
Kippflügel  auf,  der  am  Rahmen  um  eine  seitliche  lot- 
rechte  Achse  drehbar  und  um  eine  untere  horizontale 
Achse  kippbar  gelagert  ist.  Der  Beschlag,  mit  dem  ein 
solcher  Drehkippflügel  am  Rahmen  gelagert  ist,  umfaßt 
ein  in  der  unteren  Rahmenecke  zu  montierendes  Eckla- 
ger,  das  Drehfreiheitsgrade  um  eine  lotrechte  und  um 
eine  horizontale  Achse  aufweist,  und  eine  am  oberen 
horizontalen  Rahmenholm  angeordnete  Ausstell- 
schere.  Das  Ecklager  ist  normalerweise  so  ausgebildet, 
daß  es  eine  Einstellung  des  Flügels  relativ  zum  Rah- 
men  sowohl  in  vertikaler  Richtung  als  auch  horizontal 
parallel  zur  Rahmenebene  ermöglicht,  wobei  der  Ein- 
stellbereich  jeweils  beispielsweise  +  2mm  oder  auch 
mehr  betragen  kann,  abhängig  von  der  beim  jeweiligen 
Rahmentyp  üblichen  "Falzluft"  (Abstand  zwischen  den 
Falzflächen  von  Flügelrahmen  und  Festrahmen).  Im 
Bereich  der  Ausstellschere  läßt  deren  Flexibilität  des 
Scherenarms  bzw.  das  Spiel  in  ihrem  Drehgelenk  die 
vertikale  Flügeleinstellung  zu. 

Zusätzlich  zu  Dreh-Kippflügeln  findet  man  aber 
auch  bei  modernen  Fenstern  Drehflügel,  die  aus- 
schließlich  durch  Drehen  um  eine  lotrechte  Achse 
geöffnet  werden  können.  Insbesondere  bei  zweiflügli- 
gen  Fenstern  ist  es  in  der  Regel  üblich,  nur  den  einen 
Flügel  als  Dreh-Kippflügel  und  den  anderen  Flügel  als 
Drehflügel  auszubilden.  Ein  Drehflügel,  der  nur  einen 
einzigen  Drehfreiheitsgrad  benötigt,  wird  am  Rahmen 
üblicherweise  mittels  zwei  oder  mehr,  übereinander 
angeordneter  Scharnierbänder  gelagert,  wobei  jedes 
Scharnierband  ein  am  Rahmen  befestigtes  rahmensei- 
tiges  Lagerteil  und  ein  flügelseitiges  Lagerteil  aufweist, 
das  am  Flügel  üblicherweise  mittels  eines  Einbohrstif- 
tes  befestigt  wird. 

Bei  einem  mit  Scharnierbändern  gelagerten  Dreh- 
flügel  haben  die  sichtbaren  Beschlagteile  ein  anderes 
Erscheinungsbild  als  die  sichtbaren  Beschlagteile  eines 
Dreh-Kippbeschlages,  was  in  bestimmten  Fällen  als 
ästhetisch  unbefriedigend  angesehen  werden  kann, 
insbesondere  wenn  bei  einem  zweiflügeligen  Fenster 
der  eine  Flügel  mittels  Dreh-Kippbeschlag  und  der 
andere  mittels  Scharnierbändern  gelagert  ist.  Auch  ist 
bei  einem  mit  Scharnierbändern  gelagerten  Drehflügel 
die  bei  einem  Dreh-Kippbeschlag  vorhandene  Verstell- 
möglichkeit  des  Flügels  in  vertikaler  Richtung  normaler- 
weise  nicht  gegeben. 

Ein  Problem  bei  der  Befestigung  eines  Scharnier- 
bandes  am  Flügel  mittels  Einbohrzapfen  besteht  in  der 
nicht  immer  ausreichend  festen  Verankerung  des  Ein- 
bohrzapfens  im  Material  des  Flügelrahmens.  Dieses 
Problem  besteht  bei  Flügelrahmen  aus  Holz,  wenn  die 

Rahmenholme  relativ  geringe  Querschnittsabmessun- 
gen  haben,  und  im  besonderen  Maße  bei  Flügelrahmen 
aus  Kuststoff  oder  Aluminium.  Vor  allem  auf  den  Ein- 
bohrzapfen  des  oberen  Scharnierbandes  wirken  bei 

5  geöffneten  Flügel  erhebliche  Ausreißkräfte,  wobei  die 
Richtung  der  Ausreißkraft  eine  Hauptkomponente  par- 
allel  zur  Achse  des  Einbauzapfens,  aber  auch  eine 
zusätzliche,  nach  unten  gerichtete  Querkomponente 
hat.  Diese  Ausreißkräfte  führen  in  der  Praxis  immer  wie- 

10  der  zum  Ausreißen  des  Holzes  bei  Holzrahmen  oder 
Kriechungen  oder  plastischem  Fließen  im  Bereich  des 
Einbauzapfens  bei  Kunststoffrahmen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Fen- 
ster  oder  eine  Tür  mit  Drehflügel  bzw.  einen  Beschlag 

15  und  ein  Scharnierband  für  einen  solchen  Drehflügel  so 
auszubilden,  daß  die  bei  Dreh-Kippbeschlägen  übli- 
chen  Einstellmöglichkeiten  gegeben  sind,  das  Ausse- 
hen  der  sichtbaren  Beschlagteile  weitgehend  dem 
eines  Dreh-Kippbeschlages  entspricht  und  der  Wider- 

20  stand  gegenüber  den  vom  Flügelgewicht  verursachten 
Ausreißkräften  verbessert  wird. 

Erfindungsgemäße  Lösungen  der  Aufgabe  sind  ein 
Fenster  oder  eine  Tür  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  1,  ein  Beschlag  mit  den  Merkmalen  des 

25  Anspruchs  5  und  ein  Scharnierband  mit  den  Merkmalen 
des  Anspruchs  6  oder  7.  Die  übrigen  Ansprüche  bezie- 
hen  sich  auf  vorteilhafte  weitere  Ausgestaltungen  der 
erfindungsgemäßen  Lösungen. 

Erfindungsgemäß  wird  zur  Lagerung  eines  Drehf  lü- 
30  gels  ein  Ecklager  in  Kombination  mit  einem  oder  mehre- 

ren  Scharnierbändern  verwendet.  Das  Ecklager  nimmt 
das  gesamte  Flügelgewicht  auf,  so  daß  die  Scharnier- 
bänder  von  rein  vertikalen  Gewichtskomponenten  des 
Flügels  entlastet  sind  und  im  wesentlichen  nur  noch 

35  Horizontalkomponenten  des  Flügelgewichts,  die  als 
Ausreißkraft  wirken,  aufnehmen  müssen.  Bereits  hier- 
durch  wird  die  Verankerung  der  Scharnierbänder  am 
Flügel  kraftentlastet.  Zusätzlich  wird  mindestens  bei 
dem  oberen  Scharnierband  durch  eine  im  Winkel 

40  schräg  ansteigende  Anordnung  des  Einbohrstiftes  der 
Widerstand  gegen  Ausreißkräfte  weiter  verbessert.  Die 
Scharnierbänder  sind  so  ausgebildet,  daß  sie  ein  verti- 
kales  Spiel  haben,  welches  die  volle  Ausnützung  der 
durch  das  Ecklager  gegebenen  vertikalen  Verstellmög- 

45  lichkeit  des  Flügels  gestattet.  In  Verbindung  mit  der  an 
sich  bekannten  Verstellmöglichkeit  des  Scharnierban- 
des  in  horizontaler  Richtung  relativ  zum  Flügel  ermög- 
licht  der  erfindungsgemäße  Beschlag  eine  leichte  und 
feinstufige  Einstellung  des  Flügels  relativ  zum  Rahmen 

so  in  vertikaler  und  horizontaler  Richtung. 
Das  äußere  Erscheinungsbild  des  erfindungs- 

gemäßen  Beschlages  entspricht  weitgehend  dem  eines 
Dreh-Kippbeschlages,  wobei  zusätzlich  das  Aussehen 
des  für  den  Drehflügel  verwendeten  Scharnierbandes 

55  an  das  des  Scherenlagers  eines  Dreh-Kippflügels 
angeglichen  werden  kann,  z.B.  durch  Aufsetzen  von 
Abdeckkappen  aus  Kunststoff  oder  dergl..  Es  läßt  sich 
somit  insbesondere  bei  zweiflügeligen  Fenstern  mit 
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einem  Dreh-Kippflügel  und  einem  Drehflügel  ein  voll- 
kommen  symmetrisches  Aussehen  erreichen.  Auch 
kann  z.B.  die  Position  des  Scharnierbandes  der  Posi- 
tion  des  Scherenlagers  eines  Dreh-Kippbeschlages 
entsprechen.  Die  vom  Fensterhersteller  am  Rahmen 
und  Flügel  anzubringenden  Bohrungen  können  somit 
an  den  gleichen  Positionen  angebracht  werden  wie  die 
Bohrungen  für  die  Anbringung  eines  Dreh-Kippbeschla- 
ges.  Der  Fensterhersteller  kann  deshalb  die  Bohrungen 
immer  an  der  gleichen  Stelle  anbringen,  unabhängig 
davon,  ob  in  den  Bohrungen  ein  Dreh-Kippbeschlag 
oder  ein  erfindungsgemäß  ausgestalteter  Beschlag  für 
einen  Drehflügel  befestigt  werden  soll. 

Ausführungsformen  der  Erfindung  werden  anhand 
der  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  : 

Fig.  2: 

Fig.  3: 

Fig.  4,  5  und  6: 

Fig.  7,  8  und  9: 

die  Ansicht  eines  zweiflügeligen 
Fensters  mit  Dreh-Kippflügel  und 
Drehflügel  gemäß  der  Erfindung 

das  obere  Scharnierlager  des 
Drehflügels  gemäß  einer  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung 

das  rahmenseitige  Lagerteil  und 
den  Achsstift  des  Scharnierlagers. 

in  Seitenansicht,  Vorderansicht  und 
Draufsicht  das  flügelseitige  Lager- 
teil  des  Scharnierlagers  gemäß  der 
Ausführungsform  von  Fig.  2. 

Seitenansichten  des  flügelseitigen 
Lagerteils  des  Scharnierbandes 
gemäß  weiteren  Ausführungsfor- 
men. 

Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  zweiflügeligen  Fen- 
ster  ist  der  linke  Flügel  1  ein  Dreh-Kippflügel  und  der 
rechte  Flügel  3  ein  Drehflügel.  Der  Dreh-Kippflügel  1  ist 
in  üblicher  Weise  durch  ein  unteres  Dreh-Kipp-EcWager 
6  und  eine  obere  Ausstellschere  7  mit  Scherenlager  8 
gelagert  und  besitzt  zum  Verriegeln  und  Öffnen  ein  übli- 
ches  Treibstangengetriebe  (nicht  dargestellt),  das  mit 
einem  Handgriff  10  betätigt  werden  kann.  Der  Handgriff 
10  kann  in  drei  Stellungen  bewegt  werden,  die  der 
Schließstellung,  der  Kippöffnung  zum  Kippen  um  die 
horizontale  Kippachse  A1,  und  der  Drehöffnung  zum 
Drehen  um  die  vertikale  Drehachse  A2  entsprechen. 
Die  Ausstellschere  ist  in  Fig.  1  der  Deutlichkeit  halber 
freiliegend  sichtbar  dargestellt,  ist  aber  üblicherweise 
unsichtbar  im  horizontalen  oberen  Falzraum  des  Dreh- 
kippflügels  1  angeordnet. 

Der  Drehflügel  3  ist  nur  um  eine  lotrechte  Dreh- 
achse  A3  drehbar.  Seine  Lagerung  am  Rahmen  erfolgt 
aber  ebenfalls  mit  einem  unteren  Ecklager  5,  in  Kombi- 
nation  mit  einem  oberen  Scharnierband  9.  Zwischen 
dem  Ecklager  5  und  dem  Scharnierband  9  können  je 

nach  Höhe  des  Fensters  noch  ein  oder  mehrere  weitere 
Scharnierbänder  1  1  angeordnet  sein.  Vorzugsweise  ist 
das  Ecklager  5  des  Drehflügels  3  ebenfalls  ein  Dreh- 
Kipp-Ecklager  mit  Drehfreiheitsgraden  um  die  vertikale 

5  und  eine  horizontale  Achse,  so  daß  nur  ein  Typ  von  Eck- 
lager  für  beide  Flügel  hergestellt  und  auf  Lager  gehalten 
werden  muß.  Alternativ  kann  das  Ecklager  5  auch  ein 
reines  Drehlager  mit  Drehfreiheitsgrad  nur  um  die  verti- 
kale  Achse  sein,  da  die  Kippbewegung  um  die  horizon- 

10  tale  Achse  für  den  Drehflügel  3  nicht  benötigt  wird. 
Die  Ecklager  5  sind  von  an  sich  bekannter  Bauart 

und  werden  hier  nicht  näher  erläutert.  Jedes  EcWager  5 
hat  Einstellmittel,  mit  denen  der  flügelseitige  Teil  des 
Ecklagers  5  relativ  zum  rahmenseitigen  Teil  in  Vertikal- 

15  richtung  um  einen  Einstellbereich  B1  und  in  horizontaler 
Richtung  parallel  zur  Fensterebene  über  einen  Einstell- 
bereich  B2  verstellt  werden  kann,  um  den  Flügel  1  bzw. 
3  in  seiner  horizontalen  und  vertikalen  Position  relativ 
zum  Festrahmen  2  einzustellen.  Die  in  Fig.  1  übertrie- 

20  ben  groß  gezeigten  Einstellbereiche  B1  und  B2  betra- 
gen  in  der  Praxis  typischerweise  +  2mm.  Ecklager  mit 
solchen  Einstellbereichen  sind  dem  Fachmann  bekannt 
und  beispielsweise  in  den  Druckschriften  DE-U- 
7623997  und  DE-A-2701979  beschrieben,  auf  die  hier 

25  für  weitere  Einzelheiten  Bezug  genommen  wird. 
Die  Scharnierbänder  9  bzw.  1  1  ,  die  erfindungsge- 

mäß  in  Kombination  mit  dem  Dreh-Kipp-EcWager  5  zur 
Lagerung  des  Drehflügels  3  verwendet  werden,  müs- 
sen  insbesondere  zur  Beibehaltung  der  durch  das  Eck- 

30  lager  5  gegebenen  Einstellmöglichkeiten  eine 
besondere,  erfindungsgemäße  Gestaltung  haben,  die 
im  folgenden  näher  erläutert  wird. 

Fig.  2  zeigt  das  am  Fenster  montierte  obere  Schar- 
nierband  9  gemäß  einer  ersten  Ausführungsform  der 

35  Erfindung.  Das  Scharnierband  besteht  aus  einem  am 
Blendrahmen  2  mittels  Schrauben  13  befestigten  rah- 
menseitigen  Lagerteil  15,  einem  am  Flügel  mittels  eines 
Einbohrstiftes  1  7  befestigten  flügelseitigen  Lagerteil  20, 
und  einem  die  Lagerteile  15,  20  drehbar  verbindenden 

40  Achsstift  22.  Das  rahmenseitige  Lagerteil  15  und  der 
Achsstift  22  sind  in  Fig.  3  in  Seitenansicht  gesondert 
dargestellt.  Das  Lagerteil  15  hat  vorspringende  Lager- 
augen  24,  die  sich  mit  Abstand  gegenüber  stehen  und 
Bohrungen  aufweisen,  in  denen  der  Achsstift  22  aufge- 

45  nommen  wird.  Das  flügelseitige  Lagerteil  20  ist  insge- 
samt  als  Lageröse  mit  durchgehender  Bohrung  für  die 
Aufnahme  des  Achsstiftes  22  ausgebildet.  Die  Länge 
des  flügelseitigen  Lagerteils  20  ist  kürzer  als  der 
Abstand  zwischen  den  Lageraugen  24  des  rahmenseiti- 

50  gen  Lagerteils  15,  so  daß  sich  das  flügelseitige  Lager- 
teil  20  auf  dem  Achsstift  22  zwischen  den  Lageraugen 
24  frei  verschieben  kann,  wobei  das  für  die  Verschie- 
bung  verfügbare  Spiel  26  mindestens  so  groß  ist  wie 
der  lotrechte  Verstellbereich  B1  des  Ecklagers  5  (Fig.  1) 

55  und  somit  mindestens  +  2mm,  vorzugsweise  mehr,  z.B. 
4mm,  beträgt. 

Es  sind  zwar  Scharnierbänder  dieser  Bauart 
bekannt,  bei  denen  die  Länge  der  Lageröse  des  flügel- 

3 
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seitigen  Lagerteils  kürzer  als  der  Abstand  zwischen  den 
Lageraugen  des  rahmenseitigen  Lagerteils  ist.  Die 
dadurch  entstehenden  Zwischenräume  zwischen  der 
Lageröse  und  den  Lageraugen  sind  aber  bei  den 
bekannten  Scharnierbändern  durch  reibungsmindernde 
Beilagringe  z.B.  aus  Kunststoff  oder  Messing  ausgefüllt, 
so  daß  das  Scharnierband  insgesamt  kein  Bewegungs- 
spiel  in  Vertikalrichtung  hat.  Bei  dem  erfindungs- 
gemäßen  Scharnierband  sind  solche  Beilagringe  nicht 
vorhanden  und  auch  nicht  nötig,  da  ein  Reibungskon- 
takt  zwischen  den  Stirnflächen  der  Lageröse  und  der 
Lageraugen  nicht  auftritt.  Die  axialen  Zwischenräume 
zwischen  der  Lageröse  und  den  Lageraugen  stehen 
deshalb  für  das  vertikale  Bewegungsspiel  des  Lagers 
zur  Verfügung. 

Falls  zusätzlich  zum  oberen  Scharnierband  9  ein 
oder  mehrere  weitere  Scharnierbänder  1  1  vorgesehen 
sind,  sind  diese  gleich  oder  ähnlich  ausgebildet  wie  das 
obere  Scharnierband  9  und  weisen  ebenfalls  lotrechtes 
Spiel  auf. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  ist  der  Eibohrstift  17  ein 
Gewindestift,  der  in  eine  Bohrung  27  des  Flügelrah- 
mens  3  eingebohrt  ist.  Wie  ferner  aus  Fig.  2  ersichtlich, 
verläuft  die  Bohrung  27  und  damit  der  Einbohrstift  17 
nicht  horizontal  rechtwinklig  zur  Achse  des  Achsstiftes 
22,  sondern  in  einem  Winkel  <x  zur  Horizontalen,  und 
zwar  in  Richtung  zum  Flügel  3  hin  ansteigend. 

Die  gesamte  vertikale  Komponente  des  Gewichts 
des  Flügels  3  wird  von  dem  EcWager  5  aufgenommen, 
da  die  Scharnierbänder  aufgrund  des  vertikalen  Spieles 
26  keine  Vertikalkraft  aufnehmen  können.  Bei  geöffne- 
tem  Flügel  wirkt  aber  aufgrund  des  Gewichtes  des  Flü- 
gels  eine  horizontal  gerichtete  Kraftkomponente  auf  die 
Scharnierbänder  9,  11,  die  als  Ausreißkraft  den  Ein- 
bohrstift  17  in  der  Bohrung  27  des  Flügelrahmens  3 
belastet.  Durch  die  in  Fig.  2  dargestellte,  im  Winkel  <x 
schräg  ansteigende  Anordnung  des  Einbohrstiftes  17 
wird  seine  Widerstandsfähigkeit  gegen  diese  Ausreiß- 
kraft  wesentlich  verbessert. 

Da  der  Einbohrstift  1  7  ein  Gewindestift  ist,  der  in  die 
Bohrung  27  des  Flügels  3  eingeschraubt  ist,  kann  durch 
mehr  oder  weniger  weites  Ein-  oder  Ausschrauben  des 
Einbohrstiftes  17  in  die  Bohrung  27  der  horizontale 
Abstand  C  zwischen  dem  Lagerteil  20  und  dem  Flügel 
3  verändert  werden  so  daß  sich  eine  Verstellmöglichkeit 
in  horizontaler  Richtung  ergibt,  die  dem  Verstellbereich 
B2  des  Ecklagers  5  (Fig.  1)  entspricht.  Um  durch  Ein- 
oder  Ausschrauben  des  Gewindestiftes  1  7  den  Abstand 
C  verändern  zu  können,  ist  der  Gewindestift  17  vor- 
zugsweise  als  Schraube  getrennt  vom  Lagerteil  20  aus- 
gebildet  und  drehbar  am  Lagerteil  20  gelagert,  wie  noch 
erläutert  wird.  Um  die  Schraube  17  mit  einem  geeigne- 
ten  Drehwerkzeug  drehen  zu  können,  hat  das  Lagerteil 
20  eine  Zugangsöffnung  28,  die  den  Zugriff  eines  Werk- 
zeuges  zur  Schraube  1  7  gestattet.  Damit  der  Achsstift 
22  den  Zugriff  des  Werkzeuges  zur  Schraube  1  7  nicht 
versperrt,  kann  er  aus  den  Lagerteilen  15,  20  teilweise 
herausgezogen  werden  bis  in  die  in  Fig.  3  dargestellte 

Stellung,  in  der  das  flügelseitige  Lagerteil  20  aber  noch 
mit  dem  unteren  Lagerauge  24  über  den  Achsstift  22 
verbunden  ist. 

Der  Achsstift  22  hat  in  an  sich  bekannter  Weise 
5  zwei  Nuten  23,  die  mit  einem  Einraststift  29  zusammen- 

wirken  können,  um  den  Achsstift  22  in  zwei  Stellungen 
festzulegen,  nämlich  in  einer  unteren  Stellung,  in  der  er 
den  Raum  zwischen  den  Lageraugen  24  völlig  freigibt, 
so  daß  das  flügelseitige  Lagerteil  20  eingesetzt  werden 

10  kann,  und  in  einer  oberen  Stellung,  in  der  der  Achsstift 
22  in  beiden  Lageraugen  24  gelagert  ist.  In  erfindungs- 
gemäßer  Ausgestaltung  hat  der  Achsstift  22  noch  eine 
dritte  Nut  31,  die  ebenfalls  mit  dem  Einraststift  29 
zusammenwirken  kann,  um  den  Achsstift  22  in  der  in 

15  Fig.  3  gezeigten  Stellung  festzulegen,  deren  Funktion 
vorstehend  erläutert  wurde. 

Fig.  4,  5  und  6  zeigen  im  größeren  Maßstab  das  flü- 
gelseitige  Lagerteil  20  für  die  Ausführungsform  des 
Scharnierbandes  gemäß  Fig.  2. 

20  Das  Lagerteil  20,  durch  welches  sich  die  Lagerboh- 
rung  21  für  den  Achsstift  22  (nicht  dargestellt)  erstreckt, 
hat  im  mittleren  Bereich  eine  Ausnehmung  28,  die  sich 
quer  über  die  Lagerbohrung  21  erstreckt  um  den  Zugriff 
für  ein  Werkzeug  zu  dem  Kopf  18  des  als  gesonderte 

25  Schraube  ausgebildeten  Einbohrstiftes  17  ermöglicht. 
Im  Boden  des  Vertiefung  28  ist  ein  zylindrischer  Sitz  für 
den  zylindrischen  Kopf  18  und  daran  anschließend  eine 
Durchtrittsöffnung  für  den  Schaft  des  Einbohrstiftes  17 
vorgesehen,  und  zwar  in  einer  Schrägstellung,  die  dem 

30  gewünschten  Winkel  <x  entspricht.  Nach  dem  Einführen 
des  Einbohrstiftes  17  und  Einsetzen  des  Kopfes  18  in 
den  dafür  vorgesehenen  Sitz  kann  der  Einbohrstift  1  7 
am  Lagerteil  20  unverlierbar  gesichert  werden,  indem 
durch  Anstauchen  am  Boden  der  Vertiefung  28  zwei 

35  den  Kopf  1  8  des  Einbohrstiftes  1  7  übergreifende  Mate- 
riallappen  33  ausgebildet  werden,  die  den  Kopf  1  8  dreh- 
bar  am  Lagerteil  20  sichern. 

Ein  um  den  Winkel  <x  schräg  gestellter  Einbohrzap- 
fen  für  die  Befestigung  des  Scharnierbandes  am  Flügel 

40  ist  nicht  in  allen  Fällen  erwünscht  oder  erforderlich.  Ins- 
besondere,  wenn  es  sich  nicht  um  das  obere  Scharnier- 
band  9,  sondern  um  ein  mittleres  Scharnierband  1  1  ,  wie 
in  Fig.  1  gezeigt,  handelt,  kann  es  vorteilhafter  sein,  den 
Einbohrzapfen  bzw.  die  Schraube  in  eine  horizontale, 

45  rechtwinklig  zur  Drehachse  verlaufende  Bohrung  des 
Flügelrahmens  3  einzuschrauben. 

Fig.  7  zeigt  eine  abgeänderte  Ausführungsform  des 
flügelseitigen  Lagerteils  20  des  Scharnierbandes.  Bei 
ihm  ist  der  Einbohrstift  17,  der  als  Schraube  mit  zylindri- 

50  schem  Kopf  18  in  gleicher  Weise  wie  in  Fig.  4  ausgebil- 
det  ist,  in  einer  zur  Scharnierachse  rechtwinkligen 
Anordnung  in  einem  entsprechenden  Sitz  am  Boden 
der  Ausnehmung  28  des  Lagerteils  20  drehbar  gelagert 
und  ebenfalls  durch  angestauchte  Materiallappen  33 

55  unverlierbar  gesichert. 
Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  8  hat  der  als 

Schraube  ausgebildete  Einbohrstift  17  einen  sphäri- 
schen  Kopf  19,  der  in  einem  entsprechend  sphärischen 

4 
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Sitz  am  Boden  der  Ausnehmung  28  des  Lagerteils  20 
gelagert  ist,  so  daß  er  in  verschiedene  Stellungen 
geschwenkt  werden  kann,  so  daß  der  Einbohrstift  17 
wahlweise  horizontal  oder  im  Winkel  <x  nach  oben 
gerichtet  eingestellt  werden  kann. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  9  ist  ein  glatter 
Stift  35  ohne  Gewinde  am  flügelseitigen  Lagerteil  20 
starr  im  rechten  Winkel  zur  Scharnierachse  befestigt, 
z.B.  festgeschweißt.  Diese  Ausführungsform  eignet  sich 
besonders  zur  Verwendung  bei  dem  mittleren  Scharnier 
1  1  von  Fig.  1,  wobei  der  glatte  Stift  35  in  einer  Bohrung 
des  Flügelrahmens  3  frei  verschiebbar  ist,  und  somit 
einer  horizontalen  Einstellung  des  Ecklagers  5  im  Ein- 
stellbereich  B2  frei  folgen  kann. 

Patentansprüche 

1.  Fenster  oder  Tür  mit  einem  Drehflügel  (3),  der  am 
Rahmen  (2)  durch  einen  Beschlag  gelagert  ist,  der 
eine  Drehung  ausschließlich  um  eine  lotrechte 
Drehachse  (A3)  ermöglicht,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Beschlag  aus  einem  an  der  unte- 
ren  Ecke  des  Flügels  und  Rahmens  montierten 
Ecklager  (5)  und  mindestens  einem  am  vertikalen 
Holm  des  Flügels  und  Rahmens  montierten  Schar- 
nierband  (9)  besteht, 
wobei  das  Ecklager  (5)  die  gesamte  vertikale 
Gewichtskomponente  des  Flügels  (3)  aufnimmt, 
und  daß  das  mindestens  eine  Scharnierband  (9) 
ein  rahmenseitiges  Lagerteil  (20)  und  ein  flügelsei- 
tiges  Lagerteil  (15)  aufweist,  die  über  einen  Achs- 
stift  (22)  drehbar  miteinander  verbunden  sind, 
wobei  das  flügelseitige  Lagerteil  (20)  relativ  zum 
rahmenseitigen  Lagerteil  (15)  mit  Spiel  (26)  in  verti- 
kaler  Richtung  gelagert  ist. 

2.  Fenster  oder  Tür  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  flügelseitige  Lagerteil 
(15)  des  Scharnierbandes  mittels  eines  Einbohrstif- 
tes  (17)  am  Flügel  (3)  befestigt  ist,  und  daß  die 
Achse  des  Einbohrstiftes  (17)  in  einem  von  90° 
abweichenden  Winkel  (<x)  zur  Scharnierachse  zum 
Flügel  (3)  hin  ansteigend  verläuft. 

3.  Fenster  oder  Tür  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Ecklager  (5)  ein  flügel- 
seitiges  Lagerteil  hat,  das  an  einem  rahmenseiti- 
gen  Lagerteil  um  eine  vertikale  und  eine 
horizontale  Achse  drehbar  gelagert  und  relativ  zum 
rahmenseitigen  Lagerteil  in  vertikaler  Richtung 
und/oder  in  horizontaler  Richtung  parallel  zur  Rah- 
menebene  über  einen  Einstellbereich  (B1  ,  B2)  ver- 
stellbar  ist, 
und  daß  das  Spiel  (26)  des  Scharnierbandes  (9) 
mindestens  so  groß  wie  der  vertikale  Einstellbe- 
reich  des  Ecklagers  (15)  ist. 

4.  Fenster  oder  Tür  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  flügelseitige  Lagerteil 
des  Scharnierbandes  am  Flügel  (3)  durch  einen 
glatten  Stift  befestigt  ist,  der  in  einer  Bohrung  des 
Flügelrahmens  verschieblich  aufgenommen  ist. 

5 
5.  Fenster  oder  Tür  nach  Anspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Einbohrstift  (17)  ein 
Gewindestift  ist,  der  in  eine  Bohrung  des  Flügelrah- 
mens  (3)  eingeschraubt  und  am  flügelseitigen 

10  Lagerteil  (20)  drehbar  gelagert  ist,  so  daß  durch 
Herein-  und  Herausschrauben  des  Gewindestiftes 
das  Scharnierband  über  einen  Verstellbereich,  der 
mindestens  so  groß  wie  der  horizontale  Einstellbe- 
reich  des  Ecklagers  (5)  ist,  relativ  zum  Flügelrah- 

15  men  horizontal  verstellbar  ist. 

6.  Fenster  oder  Tür  nach  Anspruch  1  mit  mindestens 
zwei  übereinander  angeordneten  Scharnierbän- 
dern  (9,  11),  bei  dem  das  oberste  Scharnierband 

20  gemäß  Anspruch  2  und  mindestens  ein  unteres 
Scharnierband  gemäß  Anspruch  3  ausgebildet  ist. 

7.  Beschlag  zur  Lagerung  eines  Flügels  eines  Fen- 
sters  oder  einer  Tür  derart,  daß  der  Flügel  (3)  als 

25  Drehflügel  ausschließlich  um  eine  lotrechte  Achse 
(A3)  drehbar  am  Rahmen  gelagert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Beschlag  aus 
einem  an  der  unteren  Ecke  des  Flügels  (3)  und 
Rahmens  (2)  montierten  Dreh-/Kipp-Ecklager  (5) 

30  und  mindestens  einem  am  vertikalen  Holm  des  Flü- 
gels  (3)  und  Rahmens  (2)  montierten  Scharnier- 
band  (9)  besteht, 
wobei  das  Ecklager  (5)  ein  flügelseitiges  Lagerteil 
hat,  das  an  einem  rahmenseitigen  Lagerteil  um 

35  eine  vertikale  und  eine  horizontale  Achse  drehbar 
gelagert  ist  und  relativ  zum  rahmenseitigen  Lager- 
teil  in  vertikaler  Richtung  und/oder  in  horizontaler 
Richtung  parallel  zur  Rahmenebene  über  einen 
Einstellbereich  verstellbar  ist, 

40  und  wobei  das  mindestens  eine  Scharnierband  (9) 
ein  rahmenseitiges  Lagerteil  (20)  und  ein  flügelsei- 
tiges  Lagerteil  (15)  aufweist,  die  über  einen  Achs- 
stift  (22)  drehbar  miteinander  verbunden  sind, 
wobei  das  flügelseitige  Lagerteil  (20)  relativ  zum 

45  rahmenseitigen  Lagerteil  (15)  mit  Spiel  (26)  in  verti- 
kaler  Richtung  gelagert  ist. 

8.  Scharnierband,  insbesondere  für  einen  Beschlag 
gemäß  Anspruch  7,  mit  einem  am  Rahmen  zu 

so  montierenden  rahmenseitigen  Lagerteil  (15)  und 
einem  am  Flügel  zu  montierenden  flügelseitigen 
Lagerteil  (20),  wobei  eines  der  Lagerteile  (15,  20) 
zwei  einander  mit  Abstand  gegenüberstehende 
Lageraugen  (24)  und  das  andere  Lagerteil  eine 

55  zwischen  die  Lageraugen  eingreifende  Lageröse 
(20)  aufweist  und  die  Scharnierteile  (15,  20)  durch 
einen  die  Lageraugen  (24)  und  Lageröse  (20) 
durchsetzenden  Achsstift  (22)  drehbar  verbunden 

25 
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sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  der 
Lageröse  (20)  um  einen  ein  Spiel  der  Lagerteile 
(15,  20)  in  Achsrichtung  ermöglichenden  Betrag 
kürzer  als  der  Abstand  zwischen  den  Lageraugen  5 
(24)  ist. 

9.  Scharnierband,  insbesondere  für  einen  Beschlag 
gemäß  Anspruch  7,  mit  einem  am  Rahmen  mon- 
tierbaren  rahmenseitigen  Lagerteil  und  einem  flü-  10 
gelseitigen  Rahmenteil,  das  am  Flügel  durch  einen 
in  eine  Bohrung  (27)  des  Flügelrahmens  einführba- 
ren  Einbohrstift  (1  7)  montierbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einbohrstift  (1  7) 
am  flügelseitigen  Lagerteil  (20)  so  befestigt  oder  15 
gelagert  ist,  daß  er  eine  zum  Flügelrahmen  (3)  hin 
ansteigende  Stellung  in  einem  Winkel  (a)  von  weni- 
ger  als  90°  zur  Scharnierachse  hat  oder  in  eine  sol- 
che  Stellung  einstellbar  ist. 

20 
10.  Scharnierband  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Einbohrstift  (17)  ein  Gewindestift 
ist,  der  am  flügelseitigen  Lagerteil  (20)  des  Schar- 
nierbandes  drehbar  gelagert  ist. 

25 
11.  Scharnierband  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Gewindestift  (17)  einen 
zylindrischen  Kopf  (18)  hat,  der  in  einer  zylindri- 
schen  Pfanne  des  flügelseitigen  Lagerteils  (20) 
drehbar  gelagert  ist,  wobei  die  Achse  der  zylindri-  30 
sehen  Pfanne  in  einem  von  90°  abweichenden  Win- 
kel  (<x)  zur  Scharnierachse  angeordnet  ist. 

12.  Scharnierband  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Gewindestift  (17)  einen  35 
sphärisch  ausgebildeten  Kopf  (19)  hat,  der  in  einer 
sphärisch  ausgebildeten  Pfanne  des  flügelseitigen 
Lagerteils  derart  gelagert  ist,  daß  der  Gewindestift 
in  einen  Winkel  von  90°  oder  in  einen  von  90° 
abweichenden  Winkel  (<x)  zur  Scharnierachse  ein-  40 
stellbar  ist. 

13.  Scharnierband  nach  einem  der  Ansprüche  10-12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  flügelseitige 
Lagerteil  (20)  eine  Zugangsöffnung  (28)  aufweist,  45 
die  das  Einführen  eines  Drehwerkzeuges  zum  Kopf 
(18,  19)  des  Gewindestiftes  (17)  ermöglicht,  und 
daß  die  Abmessung  der  Zugangsöffnung  (28)  in 
Richtung  der  Scharnierachse  größer  ist  als  die 
Abmessung  des  Kopfes  des  Gewindestiftes  (1  7).  so 

14.  Scharnierband  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Achsstift  (22)  in  einer 
teilweise  aus  dem  Scharnierband  herausgezoge- 
nen  Position,  in  der  er  den  Zugang  des  Drehwerk-  ss 
zeuges  zum  Kopf  (18,  19)  des  Stiftes  nicht 
behindert,  arretierbar  ist. 
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